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Das psychiatrisch-pädagogische Gutachten als Hilfsmittel in der

Jugendfürsorge Diplomarbeit von Franz Haag an der Schule für Soziale Arbeit Zürich, 1960*

Jedes Beobachtungsheim wird sich einmal die Frage
stellen: Wie verwertet der Auftraggeber den
Vorschlag unseres Gutachtens? und sogleich auch die
andere: Wie wirkt sich der Hilfsplan auf das Kind
oder den Jugendlichen aus? Diesen Fragen ist der
Verfasser der vorliegenden Diplomarbeit nachgegangen,

indem er bei 70 begutachteten Jugendlichen des

Beobachtungsheimes «Auf der Egg» im Landheini
Erlenhof, Reinach BL, eine Nachkontrolle unternommen

hat.

Der Verfasser geht davon aus, dass das Gutachten des

Psychiaters einen Beitrag eines Fachmannes zur
sozialen Arbeit darstellt. Er legt daher zuerst in einem
allgemeinen Teil die Frage der Mitarbeit von
Fachleuten in der sozialen Arbeit dar. Kurz wird die
Notwendigkeit und Bedeutung solcher Fachleute betont.
Der spezielle Teil bringt die Darlegung des gesammelten

Materials und dessen Auswertung. Die Antwort
auf die erste Frage zeigt, dass das Gutachten für
einen Grossteil der auftraggebenden Fürsorger eine
wesentliche Hilfe war und nur in geringem Ausmasse
negative Kritik erregte. Es mag daher erstaunen, dass

nur die Hälfte der Gutachtenvorschläge voll befolgt
wurde. Wenn man aber bedenkt, dass in den übrigen
Fällen der Vorschlag meist deswegen nicht oder nur
teilweise zur Durchführung gelangte, weil die äusseren
Umstände und Situationen den Fürsorger — obwohl
von der Richtigkeit des Vorschlages überzeugt — an
dessen Befolgung hinderten, so bekommt man doch im
ganzen ein sehr positives Bild.

Viel schwieriger zu beantworten war die Frage nach
der Bewährung der Jugendlichen. Da eine psychiatrische

Nachuntersuchung nicht möglich war, musste
sich der Verfasser auf ein äusseres Kriterium stützen,
auf das Verschwinden der Symptome, die zur
Einweisung des Jugendlichen ins Beobachtungsheim führten.

Darauf Hessen sich fünf Bewährungskategorien
aufbauen, die eine einfache und doch klare Einordnung
ermöglichten. Da die meisten Jugendlichen noch in
fürsorgerischer Betreuung standen, konnten keine
endgültigen Resultate gewonnen werden. Immerhin
zeigte die Auswertung, dass ungefähr die Hälfte der
Jugendlichen bereits eine positive Entwicklung
durchgemacht hat.

Ein Vergleich der verschiedenen Bewährungsgrade
mit dem beruflichen Verhalten der Jugendlichen zeigt
eine weitgehende Uebereinstimmung. Das Verhalten
in der Arbeit ist demnach recht eigentlich ein
Gradmesser für die Bewährung im Leben überhaupt.
Die Zusammenarbeit zwischen Begutachter und
Auftraggeber sollte vor allem bei rechtlichen und
finanziellen Problemen intensiviert werden. Die Schwierigkeiten

in der Berufsberatung dieser Jugendlichen
könnten durch Berufspraktika vermindert werden. Da
in keinem der Fälle die vorgeschlagene psychotherapeutische

Behandlung durchgeführt werden konnte,
sollte besser als bisher die praktische Möglichkeit
einer Durchführung abgeklärt werden. FH
* Ausleihe durch die Bibliothek des Zentralsekretariates

der Pro Juventute, Zürich.

Hinweise auf wertvolle Bücher

Jeanne Cappe: Erziehe ich richtig?

Rex-Verlag Luzern-München

In einer Zeit wie der unsrigen, wo soviel von Psychologie

und Psychoanalyse gesprochen und geschrieben
wird, ist die Erziehung der Kinder problematischer
geworden denn je. Man kann sogar behaupten, dass mit
der immer tieferen Erschliessung der Psyche des
Menschen, vor allem des Kindes, eine immer grössere
Unsicherheit unter den Eltern und Erziehern festzustellen
ist. Der Grund liegt wohl darin, dass manche
Erziehungsmethode als falsch und schädlich getadelt wird,
während die neuen wissenschaftlichen Erfahrungen
und Errungenschaften sowie die daraus resultierenden
neuen pädagogischen Erwägungen oft in einer
unverdaulichen Sprache vermittelt werden.

Das Buch «Erziehe ich richtig?» von Jeanne Cappe
trägt dieser Situation voll Rechnung. In einer einfachen,

leicht verständlichen und fesselnden Sprache
versucht die Verfasserin eine Antwort zu geben auf
diese brennende Frage. Es ist nicht langweilige Theorie,
sondern praktische Erziehungskunde. Bewusst geht die
Verfasserin auf die täglich sich stellenden Fragen und
Probleme ein und gibt darauf eine ganz persönliche
und selbsterprobte Antwort. Wenn man auch nicht

immer mit ihrer Auffassung einig geht, so zwingt dieses

Buch doch zum Nachdenken. Es fehlt nicht an
Anregungen und Ratschlägen.

Erziehen zum Gutsein —• Die Offenheit — Die Willensbildung

— so überschreibt Jeanne Cappe die drei
Kapitel ihres Buches. Diese Punkte stellt sie als die
tragenden Säulen der Erziehung hin. Im Mittelpunkt steht
unmissverständlich die Herzens- und Charakterbildung.
Sagt doch die Verfasserin selbst: «Für den Wiederaufbau

der Welt sind die opferbereiten Menschenherzen

wichtiger als mit Wissen vollgepfropfte Köpfe».
Ohne speziell auf die religiöse Bildung einzugehen,
sieht Jeanne Cappe die Erziehung in einem grösseren
Zusammenhang als edle und grosse Aufgabe von Gott
und auf Gott hin. L. W.

James Davidson Ross: Sie werden leuchten wie die
Sterne.

(Margaret 20. Mai 1940 bis 2. Januar 1956). Aus dem
Englischen übertragen. Gotthelf-Verlag Zürich.
Fr./DM 9.50.

Ein fünfzehnjähriges Mädchen wird von einem besonders

bösartigen Krebs befallen. Vorerst gibt sich jedermann

Mühe, die Wahrheit zu verheimlichen. Dies
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